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Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die in Gemäßheit des Provinzial-Reglements

vom 7. November 1882 aufgeſtellten Pferde-
und Rindvieh Regiſter liegen zur Einſicht der
Betheiligten im Communal- Bureau aus und
ſind Anträge auf Berichtigung der Regiſter
binnen 14 Lagen daſelbſt ſchriftlich oder münd-
lich zu Protokoll anzubringen.

Merſeburg, den 1. December 1885.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 3. December.

Das Beiſpiel Englands.
Der deutſche Nationalöconom Friedrich Liſt,

der Vorkämpfer des deutſchen Zollvereins, meinte
in Hinblick auf die letzte große Tarifreform in
England vom Jahre 1846, durch welche die
Kornzölle nach harten jahrelangen Kämpfen ab-
geſchafft wurden, es ſei ein neues Mark in
Englands Rieſenknochen geſchoſſen, um ſie uner-
meßlich auszudehnen. Die engliſche Jnduſtrie,
ſchon längſt der anderer Länder durch die Aus-
bildung des Maſchinenweſens und des Handels-
verkehrs und durch die Stellung Großbritanniens
als erſte Seemacht weit überlegen, brauchte nun,
nach Beſeitigung der Theuerung für die erſten
Lebensbedürfniſſe und bei dementſprechend ſinken-
den Arbeitslöhnen, überhaupt für lange Zeit
keine Concurrenz mehr zu fürchten. Schon im
erſten Jahrzehnt nach Aufhebung der Kornge-
ſetze ſtieg die Ausfuhr auf das Dreifache; gleich
zeitig aber hatte ſich die Korneinfuhr mehr denn
verfünffacht. Die Entwickelung Englands zu
einem Jnduſtrieſtaate erſten Ranges war hiermit
abgeſchloſſen.

Bei dieſer Reform waren Rückſichten auf
einen bäuerlichen Beſitzſtand nicht zu nehmen:
denn von dem alten freien Bauerſtande waren
kaum noch Reſte übrig. Mit dem ländlichen
Grundeigenthum mittleren und kleineren Um-
fangs, welches noch vorhanden war, iſt in den
letzten Jahrzehnten weiter aufgeräumt worden.
Jn England, von deſſen Geſammtfläche etwa
60 Procent ſich in den Händen von Großgrund-
veſitzern befinden, wird der überwiegende Theil
des Bodens von Pächtern bewirthſchaftet. Trotz
des enormen Reichthums des Landlords und ob-
gleich die Verſchuldung Dank zum Theil der
Sitte, daß bei Erbgängen nur Renten-, keine
Capitalforderungen auf das Grundſtück einge-
tragen werden, lange nicht ſo groß iſt, als in
Deutſchland, ſo hat England doch noch ſchwerer
als dieſes von der amerikaniſchen Concurrenz,
die in erſter Linie die engliſchen Märkte auf
ſucht, zu leiden gehabt. Daher zeigt ſich denn
eine fortwährende Abnahme der Beſtellung cultur
fähigen Landes das geſammte Ackerland betrug
im Jahre 1871: 5534000 Hectar, 1881:

———x——-
5 115 000 Hectar (bei uns 27 Millionen Hectar).
Da außerdem das engliſche Klima dem Getreide-
bau viel weniger günſtig iſt als der Viehzucht,
ſo iſt immer mehr Ackerland in Grasland ver-
wandelt worden und hat ſich die Weidewirth-
ſchaft immer weiter ausgedehnt.

Durch dieſe Umwandlung der Verhältniſſe
ſind natürlich eine große Anzahl Hände im
Ackerbau frei geworden. Es wurden gezählt
Beſchäftigte in

männ- weiblichen pu-
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Die Zahl in der Landwirthſchaft Beſchäftigter
hat ſich alſo in zwanzig Jahren um 627270
Perſonen vermindert, wovon 314308 auf das
männliche und 313 962 auf das weibliche Ge-
ſchlecht entfallen. Erſchreckend iſt beſonders die
Abnahme der landwirthſchaftlichen Arbeiter. Jn
dem gleichen Zeitraum iſt die der männlichen
von 1072 702 auf 807608, die der weiblichen
von 90525 auf 40346 geſunken. Was iſt aus
den Ausgeſchiedenen geworden Sie ſind in
die Städte gewandert und haben dort die Ar-
beiterheere und die Zahl der Paupers vermehrt.

Trotzdem giebt es immer noch einige Leute,
welche, wenn es ſich um die einheimiſche Pro-
duction dreht, fort und fort auf das Beiſpiel
Englands verweiſen. Der deutſche Bauer ſoll
Weidewirthſchaft treiben, aber unſer Klima iſt
nicht das des Jnſellandes. Der Grundbeſitzer
ſtand ſoll ſich ſelber überlaſſen bleiben obgleich
er ſich aus ganz anderen Elementen zuſammen-
ſetzt, als der engliſche, deſſen Reichthum ihm
fehlt. Wir ſollen die Getreidezölle abſchaffen,
obgleich ſie unter keinen Umſtänden und nach
keiner Theorie auch nur annähernd zu einer
ſolchen Theuerung des nothwendigſten Lebens-
mittels beitragen können, als die alten engliſchen
Korngeſetze, deren Zollſätze viel höher waren und
unter deren Herrſchaft es noch keine amerikaniſche
Concurrenz gab. Wir ſollen uns in einen Jn-
duſtrieſtaat verwandeln, aber den 1383 184 in
der engliſchen Landwirthſchaft Beſchäftigten
ſtehen in Deutſchland 8 120000, welche ihrem
Hauptberufe nach, und über 2000000, welche im
Nebenberufe zur Landwirthſchaft gehören gegen-
über beinahe die Hälfte der geſammten Be-
völkerung lebt hier vom Ackerbau und unſere
We ſtriebegirte ſind bereits mit Arbeitern über-
aden.

Das Mark, welches in Englands Rieſenknochen
geſchoſſen iſt, hat es nicht davor ſchützen können,
daß die Ausdehnung ſeines Handels zum Still
ſtand gekommen iſt die Kriſen ſchwerer wirken
und die Brot und Arbeitsfrage drohender als
anderswo im Hintergrunde lauert. Der Segen
des Jnduſtrialismus iſt erſchöpft, wir müſſen
neue Bahnen wandeln.

n 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Tages Rundſchan.
Deutſches Reich. Der Kaiſer empfing am

Mittwoch den bisherigen Kommandanten von
Frankfurt a. M. General Lieutenant a. D. von
Brozowski, nahm die Vorträge des Grafen Per-
poncher und des Geh. Hofraths Borck entgegen
und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem
Chef des Civil Kabinets v. Wilmowski. Am
Dienſtag Mittag hatte der Kaiſer auch noch eine
Konferenz mit dem Vize- Admiral Grafen
v. Monts, welcher gegenwärtig den Chef der
Admiralität, General Lieutenant v. Caprivi,
vertritt.

Der Großherzog und der Erbgroß-
her zog von Sachſen-Weimar, ebenſo der
Herzog von Sachſen- Altenburg werden
heute in Berlin erwartet und ſich Freitag Abend
mit dem Hof nach Königs-Wuſterhauſen begeben,
wo am Sonnabend Hoffjagd abgehalten wird.

Die Tochter unſeres Kaiſerpaares, Groß
herzogin Louiſe von Baden feiert heute
(3. December) ihren 48ſten Geburtstag.

Der Landwirthſchafts Miniſter Dr. Lucius
hat ſich den rechten Fuß verſtaucht, und muß
das Zimmer hüten.

Nach der „Poſt“ iſt der Vertreter des Fiskus
im Diätenprozeſſe gegen Haſenclever vom
Miniſter angewieſen gegen das Erkenntniß des
Halleſchen Landgerichts Berufung einzulegen.

Auch das Landgericht Halberſtadt hat die
Klage gegen den Abgeordneten Heine abgewieſen.

Die ſocial demokratiſche Fraktion
bereitet einen Antrag auf Einführung von Diäten
beim Reichstage vor.

Von 53 Städten aus dem Reiche, die Darlehne
aus dem Reichs-Jnvalidenfonds haben,
iſt beim Reichstag petitionirt worden, den Zins-
fuß von 4 Prozent auf 4 Prozent herabzu-
ſetzen.

Die beabſichtigte Jnangriffnahme des Nord-
Oſtſee Kanals hat bereits zu großen Land
käufen Anlaß gegeben. Die Grundbeſitzer aber
halten vielfach ihre Grundſtücke ſo hoch, daß ihnen
bei der Expropriation wohl ſchwerlich ſolche
Summen bewilligt werden und wollen, wie es
ſcheint, das Geſchäft mit dem Reiche ſelbſt machen.
Verſchiedene Strecken aber ſind zur Anlage von
induſtriellen Etabliſſements von Privaten freilich
zu ſehr hohen Preiſen gekauft werden.

Am Dienſtag Vormittag fand in Weimar
die Eröffnung der Jubiläums- Ausſtellung
der Kunſtſchule durch den Großherzog ſtatt.
Die Ausſtellung enthält 70 hervorragende
Gemälde.

Für den Dichter „Die Wacht am Rhein“
Max Schneckenburger erlaſſen angeſehene
Männer von Tuttlingen und Thalheim einen
Aufruf zur Errichtung eines Denkmals in Tutt-
lingen. Gleichzeitig ſoll an des Dichters Ge
burtshauſe in Thalheim eine Gedenktafel ange-
bracht werden.

Das Siegthal iſt ſeit einigen Tagen
vollſtändig überſchwemmt. Bei Pirzenthal wurde

durch einen Bergrutſch die Telegraphenleitung



zerſtört und fortgeſchwemmt. Auch aus Greifen-
berg, Hirſchberg und Warmbrunnen in Schleſien
werden Ueberſchwemmungen gemeldet. Jn Flins-
berg ging ein Wolkenbruch nieder.

Jn München iſt bei der Unterbank bis
jetzt eine Unterſchlagung von 50000 Mk. durch
einen Kaſſirer feſtgeſtellt worden.

Der erſte Strafſenat des Reichsgerichts
hat in ſeiner Dienſtagsſitzung ſechs verſchiedene
Unterſuchungen gegen bayeriſche und badiſche
Bierpanſcher erledigt. Jn fünf Fällen wurde
das Erkenntniß der Vorinſtanz beſtätigt.

Heute Donnerſtag will das bayeriſche Abge-
ordnetenhauſes ſeine Regierung auffordern, Ruß-
land den Auslieferungsvertrag wieder zu kündigen
und das wäre ſicher gut! Zu Recht beſteht der
Vertrag aber auch ohne Zuſtimmung der Kammer.

Frankreich. Die Linke und das linke Centrum
des Senats ſprechen ſich in der DienſtagSitzung
gegen jedwede Räumung Tonkin's aus.
Die Ausſagen des ſeiner Unfähigkeit halber
aus Tonkin zurückberufenen General Briere de
l'Jsle in der Tonkincommiſſion erregen ungemeines
Aufſehen. Derſelbe giebt die Schlappe von Lang-
ſon lediglich dem Oberſt Herbinger Schuld, der
damals ſchwer betrunken geweſen ſei. Herbinger
ſoll von der Commiſſion vernommen werden.
Der Miniſter verweigerte die Mittheilung der
deshalb ergangenen Unterſuchungs-Akten.

England. Bis 2. December waren 180 con-
ſervative, 199 liberale und 37 Parnelliten ge-
wählt. Die Wahlen dauern noch bis 10. d. M.
Die Conſervativen haben aus den noch rück-
ſtändigen Wahlen noch manche Stimme zu er-
warten und wenn ſie auch die Mehrheit nicht
erhalten, ſo ſteht doch zu erwarten, daß der
rechte Flügel der Liberalen, die alten Whig's
enthaltend, in vielen Fragen mit ihnen ſtimmen
werden um den Einfluß der Parnelliten zu brechen.

Spanien. Die feierlichen Obſequien
für den König Alfonſo ſind bis zum 18. d. Mts.
verſchoben. Man nimmt an, daß bis dahin die
von den auswärtigen Staatsoberhäuptern ent-
ſandten Vertreter eingetroffen ſein werden.
Der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen Moret
iſt einer baldigen Einigung mit Deutſchland auch
über die noch ſchwebenden Punkte in der Karo-
linenfrage geneigt. Einem Madrider Briefe
der „Kreuztg.“ zufolge war es das letzte Staats
geſchäft, welches König Alfonſo vollzog, indem er
nach einer Unterredung mit dem deutſchen Ge-
ſandten, Grafen Solms, ſeinem Staatsminiſter
Kenntniß von der Erledigung des Karolinenſtreites
machte.

Von der Balkanhalbinſel. Daß bei Widdin
der Kampf noch nach Einſtellung der Feind-
ſeligkeiten fortgeführt worden, ſoll nach einer
Meldung eines ſerbiſchen Offiziers im Haupt-
quartier des Fürſten Alexander dadurch veran
laßt ſein, daß die Mittheilung den General
Leſchjanin ſo ſpät getroffen habe, da die zu-
nächſt gelegene Telegraphenſtation 7 Stunden
entfernt iſt. Von ſerbiſcher Seite iſt der
Oberſt Milanowitſch zum Bevollmächtigten für
die Waffenſtillſtandsbedingungen ernannt. Nach
der „Times“ ſoll die ſerbiſche Regierung durch
ihren Vertreter haben erklären laſſen, ſie ſei
entſchloſſen den Krieg wieder zu beginnen, falls
der Fürſt von Bulgarien auf einer Geldent-
ſchädigung beſtehen ſollte. S' iſt wirklich köſt-
lich! Erſt das Karnickel machen und dann nicht
zahlen!

Jn Niſch iſt ein großer Kriegsrath abge-
halten worden, der die militäriſche Lage berathen
hat falls es zu einer Fortſetzung des Krieges
kommen ſollte, ſoll um alle Parteien im Kampfe
gegen Bulgarien zu einigen, ein Koalitions-
miniſterium gebildet werden. Die Gehülfen
des von der Pforte für Oſtrumelien ernannten
türkiſchen Kommiſſars ſind von der oſtrumeliſchen
Grenze gut aufgenommen und von einer Eskorte
nach Philippopel begleitet worden.

Mexiko. Der Voſſ. Ztg. wird aus Mexiko
beſtätigt, daß die Kammer beſchloſſen hat, gegen den
früheren Präſidenten Gonzalez die Erhebung einer
Anklage wegen der finanziellen MißWirthſchaft
unter ſeiner Regierung in Erwägung zu ziehen.
Man rechnet aber kaum auf eine Verurtheilung.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, den 2. December. 9. Plenarſitzung.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung
zunächſt mit dem von dem Abg v. Köller (deutſch-konſ.)
eingebrachten Geſetzentwurfe, welcher die Penſion sver-

hältniſſe der Reichsbeamten regeln will. Der
Antrag fand allerſeits im Hauſe eine ſympathiſche Auf-
nahme und wurde unverändert in erſter und zweiter Leſung
angenommen. Der Antragſteller führte im Laufe der
Debatte unter der Zuſtimmung der rechten Seite des
Hauſes aus, daß die konſervative Partei das Reichsbe
amtengeſetz nicht mit dem Officierpenſionsgeſetz verquicken
wolle, vielmehr ſei es ihre Abſicht, das erſtere, deſſen Zu-
ſtandekommen bisher durch das Vorgehen der Oppoſition
verhindert worden ſei, für ſich zu verhandeln, wie auch das
heute vom Abg. Grafen v. Moltke (deutſchkonſ.) einge-
brachte Officierpenſionsgeſetz einzeln zu discutieren
und womöglich zur Annahme gelangen zu laſſen. Nachdem
der von neuem eingebrachte Antrag der polniſchen Fraction
wegen Gleichberechtigung der polniſchen mit der deutſchen
Sprache als Gerichtsſprache an eine Commiſſion von 14
Mitgliedern verwieſen worden war, wandte ſich der Reichs
tag zur Berathung der ſozialdemokratiſchen Anträge betr.
die Arbeiterſchutzgeſetzgebung, welche von einem Redner der
Partei in ausführlichſter Weiſe befürwortet wurden, wo
rauf die weitere Berathung auf morgen (Donnerſtag) 1
Uhr vertagt wurde.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
Es ſei an dieſer Stelle nochmals auf

„Platow's naturwiſſenſchaftliches
Muſeum“ aufmerkſam gemacht; daſſelbe bleibt
auf vielſeitiges Verlangen noch bis Sonntag im
Saale des „Riſchgarten“ geöffnet. Das Nähere
iſt aus dem heutigen Jnſerat zu erſehen.

S Am Dienſtag Abend eröffnete im großen
Saale der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ der hier
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren bekannte
Ringkämpfer Herr Oskar Windſon ſeine in-
tereſſanten Vorſtellungen die ſich ſtets des
ungetheilteſten Beifalls des Publikums zu
erfreuen hatten. Außer den Kraftproductionen
des Herrn Windſon und der Miß Wanda ſind
noch die Leiſtungen des Turnerkönigs und deſſen
Töchterchens ſehr lobend zu erwähnen. Zum
Schluß der Vorſtellung findet Ringkampf ſtatt
und ſei bemerkt, daß auch Miß Wanda zum
Ringen fordert ſollte nun Eine oder die Andere
unſerer ſchönen Merſeburgerinnen Luſt ſpüren
ihre Kräfte mit genannter Dame zu meſſen,
ſo bedarf es nur einer Mittheilung an Miß
Wanda. (Alſo meine Damen, die Gelegenheit
iſt günſtig!)

Muſterſendungen ſind auch in Rollen-
form zuläſſig, wenn die Aufſchrift deutlich und
der Beſtimmungsort in hervortretender Weiſe
bezeichnet iſt. Falls bei Sendungen dieſer Art
die Umhüllung aus farbigem Papier beſteht, muß
die Aufſchrift auf neuem, der ganzen Fläche nach
aufgeklebten Stück weißen Papieres angebracht
werden. Jn Bezug auf ihre Größe dürfen ſie
in der Länge 20 Centimeter und im Durch-
meſſer 7 Centimeter nicht überſteigen.

Jn den meiſten Städten giebt es Perſonen,
die eine Bauſtelle erwerben und darauf für
ſich ein Haus aufführen, die Bauausführung
ſelbſt leiten, ſelbſt Polier und Geſellen annehmen
und die Arbeiter ſelbſt auszahlen. Da dieſe
Perſonen nur für ſich ſelbſt bauen, ſo ſind ſie
nicht Gewerbetreibende des Bauhandwerks und
findet auf dieſe Baubetriebe das Unfallverſiche-
rungsgeſetz keine Anwendung. Demnach erhalten
Arbeiter, die bei ſolchen Bauten verunglücken,
keine Entſchädigung. Es kann alſo den Hand-
werkern nicht dringend genug angerathen werden,
wo dieſelben im Zweifel ſind, ob der Unter-
nehmer auch wirklich Gewerbetreibender im
Sinne des Geſetzes ſei, ſich durch Anfrage Sicher-
heit zu verſchaffen und darnach ihre Maßregeln
zu treffen.

Mücheln. Wie verhaßt den reiſenden Hand-
werksburſchen, wenigſtens denen, die nicht gern
arbeiten, die Verpflegungsſtationen ſind, mag
aus Nachfolgendem genügend hervorgehen: Als
vorige Woche ein ſolcher zur Reinigung der
Straßen mit herangezogen wurde, und das Eis
aufzuhacken hatte, hieb er mit ſolcher Gewalt
auf das Letztere, daß die Fenſter der naheliegen-
den Häuſer mit Eisſtückchen und Schmutz be-
ſpritzt wurden. Hierüber vom Polizei-Sergeant
Lange zur Rede geſetzt, erwiderte er mit krauſer
Stirn: „Jch denke immer, ich habe bei jedes
Mal Hinhacken einen der Gründer der Verpfle-
gungsStationen vor mir!

Gröſt. Am 27. November er. hatte das
Adam Lützkendorf'ſche Ehepaar das ſeltene Glück
und die hohe Freude ſein 60jähriges Ehejubi-
läum, alſo die diamantene Hochzeit, feiern zu
können. Die Einſegnung deſſelben wurde des
ungünſtigen Wetters wegen im Hauſe durch den
Herrn Pfarrer Küſtermann vollzogen. Dabei
überreichte derſelbe dem Jubelpaare die von Sr.

Majeſtät dem Kaiſer verliehene Ehejubiläums-
Medaille und das derſelben beiliegende aller
höchſte Glückwunſchſchreiben. Trotz des hohen
Alters von 83 reſp. 82 Jahren ſind dieſe Ehe-
leute verhältnißmäßig immer noch recht rüſtig.

Vermiſchtes.
König Milan von Serbien hält es mit

der Vorſicht; er hat ſich, bevor er in den Krieg
zog, bei einem Wiener Fabrikanten einen Panzer
anfertigen laſſen. Der Auftrag wurde getreulich
und raſch ausgeführt. Der kunſtvolle Panzer
iſt dort, wo er auf den Körper aufzuliegen be
ſtimmt iſt, aus feiner Seide angefertigt. Auf
letzterer befindet ſich eine dicke, feſt zuſammenge
preßte Schicht von Eiderdaunen, auf welcher
wiederum eine mit feinſter, hartgeprägter Watte
abgenähte Leinwand ruht, während ſtark gepreßtes,
höchſt widerſtandsfähiges Leder die äußere Um-
hüllung des Panzers bildet. Das Ganze reicht
nach oben bis zum Hals, dieſen bis knapp an
den Rockkragen umhüllend, es bedeckt die Ober-
arme bis an den Ellenbogen und nach unten
bis nahe zu den Knien. Der Koſtenpreis des
Panzers ſoll 600 Gulden betrogen, und der
Panzer den Auftraggeber in jeder Hinſicht voll-
ſtändig befriedigt haben. Ob der letztere auch
in der Lage war, den praktiſchen Werth des
Werkes zu erproben ?7?

Aus London ſchreibt man: „Die Blut-
hunde, welche hier zuweilen bei polizeilicher
Nachforſchung in Verwendung kommen, haben
ſich in neuerer Zeit als ſehr werthvoll bewährt,
und man iſt zu dem Entſchluſſe gelangt, Exem-
plare von allerreinſter Zucht ſtets vorräthig zu
halten. So machte es großes Aufſehen als es
am 19. v. M. einigen Bluthunden gelang das
verſchwundene, ermordete Kind des Ehepaares
Wittey aufzufinden. Haus und Garten waren
wochenlang vergebens durchforſcht worden, da
brachte Jnſpector Moore zwei Bluthunde. Die
Hunde ſchüffelten eine Weile herum, ſtürzten ſich
dann unter fürchterlichem Geheul in eine Rumpel-
kammer, ſcharrten an dem Fußboden; die Polizei
ließ die Bretter entfernen, und zwei Fuß unter
dem Erdboden fand man thatſächlich die Leiche
des unglücklichen Knaben. Nebenbei ſei bemerkt,
daß das arme Kind von ſeinen eigenen Eltern
ermordet wurde.“

Der Herr Unterſuchungsrichter fuhr
jüngſt auf's Land, um auf einer Brandſtelle,
weil der Verdacht vorlag, daß das Feuer gelegt
worden Erhebungen zu pflegen. An Ort und
Stelle angelangt, forderte er von dem jugendlichen
Referendar, der ihn als Protokolliſt begleitete,
Bandmaß und Kompaß. „Das habe ich vergeſſen,“
ſtotterte verlegen der junge Herr, und bekam einen
derben Rüffel ab, daß man ſolch nothwendige
Requiſiten auf einer Unterſuchungsreiſe nie und
nimmer vergeſſen dürfe. Einige Zeit darauf
reiſt wieder der Herr Unterſuchungsrichter mit
ſeinem Referendar in Geſchäften fort es gilt
diesmal den Folgen einer Wirthshausrauferei,
bei welcher ein Burſche erſchlagen worden, und
darum iſt auch der Kreisphyſikus dabei. Die
Kommiſſion ſteht um die Leiche des Erſchlagenen
herum die auf einer Bank niedergelegt iſt, und
der Arzt beginnt ſeine Unterſuchungen an dem
eingeſchlagenen Schädel. Da tritt der Referen-
darius ſchüchtern vor und ſtreckt dem Doktor
zwei Fütterale entgegen: „Hier, Herr Doktor,
haben Sie Bandmaß und Kompaß diesmal“
er wendet ſich triumphirend gegen den Unter-
ſuchungsrichter „habe ich es nicht vergeſſen!“

Beharrlich. „Fräulein, lieben Sie mich
„Bedaure, nein!“ „Geſtatten Sie wenigſtens,

daß ich Nachmittag noch einmal anfrage.“

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater: Freitag, den 4. December Zum

1. Male: Frauenlob. Oper in 4 Acten von W. Jacoby.
Muſik von R. Schwalm.

Altes Theater: Freitag, den 4. December Anfang
7 Uhr. Der Hüttenbeſitzer.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Königl. Eiſenbahn Direction Erfurt macht be

kannt, daß vom 1 Dec. ab die Rück-Fahrkarten
von Berlin nach Halle und Leipzig 4 Tage und von Halle
und Leipzig nach Berlin 5 Tage Giltigkeit erhalten.

Magdeburg, 2. December. Land Weizen 155-160 M.
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 143 148
Mk., Rauh Weizen 133 143 M., Roggen 133 140 Mk.
ChevalierGerſte 145-—-162 Mk. Land Gerſte 132--140
Mk., Hafer 130--146 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 38,30—38,80 M.
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C Auction.Sonnabend, den 5. d. Mts., Vormittags 10 Uhr ver
re im Gaſthofe zur Stadt Merſeburg hier (Breiteſtr. 18)
reiwillig:

Einſpänner-Leiterwagen, 4 Preſchwagen, 1 Ziegenbock-
wagen, 1 Gang 21, zöll. Räder, 1 Gang Preſchwagenräder,
1 Gang Handwagenräder, mehrere Karrenräder und 1
Schaufenſter

gegen Baarzahlung. Die Räder und der Ziegenbockwagen ſind neu und
ohne Beſchlag.

Merſeburg, den 1. December 1885.

War hnt. Gerichtsvollzieher.
Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.

Ein hierſelßſt, ſehr günſtig belegenes, ſolid erbautes
geräumiges Hausgrundſtück mit Nebengebäude, Stallungen,
Hof und ſchönem Garten iſt Familienverhältniſſe halber bei
geringer Anzahlung ſofort durch mich zu verkaufen.

Merſeburg, den 1. December 1885.

t FBenmd ſuAuetions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

e e e e ce e henMey's Abreiß Kalender für
Hünstlerisch schön ausgeführt.

Gexchmackvoller Zimmer und Wandschmuck.
Mey's Abreiss-Kalender für 1886 ist elegant S

und dabei soläd hergestellt. Er enthält circa:
200 ausgewählte Kochrecepte

für die bürgerliche und feine Küche, und eignet sich deshalb als
Schönes billiges Weihnachts- Geſchenk für die Hausfrau.

Preis mer 50 Pf. das Str.
Verkaufsstellen von Mey's Abreiss-Kalender:

Expedition des Kreisblatt
oder vom Nersand-beschäft MtY &EDLICH, Plagwitr-lebprig, I
ſ[ſhſ-],

a Jch bringe dem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

mein Geſchäft in empfehlende Erinnerung von echten Halleſchen

P feſferkuchen, Baumcontfect,
Fuckerwaaren, Cacao u. Chocolade
in reicher Auswahl zu den billigſten Preiſen. Rabatt bei Pfefferkuchen
ganz genau wie in Halle mit 50 bei Entnahme von 50 Pf. Engros-
Preiſe. Jch halte mich den geehrten Herrſchaften bei Bedarf beſtens empfohlen.

Achtungsvoll

ten enGotthardtſtr. 3, neben der hintern Einfahrt vom Gaſthof
zum Rothen Hirſch.

Täglich friſch gebrannte Mandeln!

Auf vielſeitiges Verlangen iſt

e Ffkerä'snaturwissenschaftlich. VIuseum,
(A Mumien aus Perun, eine Häuptlingsfamilie, beſtehend aus
2 Männern und 2 Frauen, ſind beſonders hervorzuheben).

S

S

m bis Sonntag 2
S
S

im Saale des Riſchgartens von Morgens 10 Uhr bis
Abends 9 Uhr geöffnet.

Entree à Perſon 30 Pfg., Kinder 15 Pfg.
Neu im Diorama: Feruſalem und das jüngſte Gericht.
Billets ſind für den halben Preis in allen ConſumVereins-

läden zu haben.
Zu recht zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein

Otto Plato Muſeumsbeſitzer.
h S

e

O

Mts. ſtehth. Transport Ardenner und
Däniſcher

S Vercdee
zum Verkauf.

Gebr. Str.Gaſthof zur „Stadt Merſeburg.“

a ertheile ich

Von Sonnabend d. 5. d.
ein friſcher

einen

J einen sorgsamen Lehrer verloren.
j Sein Andenken wird in Ehren bleiben.

5N eDas Lehrer
des Gymnasiums zu Merseburg.

S 500,000 Mk.
Stiftsgelder zu A

ſowie
200000 Mk., 60 000, 42000,
40 000 2 mal, 30 000, 25 000,
21000, 20 000, 18000 3 mal,
15 000 5 mal, 12000, 10 000
6 mal, 6000, 3000, 2400 und
1500 Mk. Privatgelder ſind
theils ſofort, theils zum
1. Januar reſp. 1. April
k. J. zu 4 bis 5 o Zinſen

auszuleihen.

Paul Rindfeisch,
Auct.-Comm. u. Ger.-Tarx.

Merseburg,
1 NUnteraltenburg Nr. 22.

S

Bezugnehmend auf einen 7 jährigen
Aufenthalt als vorb. Lehrer zum
einj. Freiw.-Exa men in Halle a/S.

ſolchen Unterricht hier
Unteraltenburg 5.
m Ramsho5oOrxr, Hauptmann a. D.

Tanzunterricht
Thüringer IIotf.Der J. Curſus meines Unterrichts

beginnt Freitag, den 4. December
J 8 Uhr Abends und bitte um gefällige
Anmeldung. Herren

NB.
Honorar für

12 M. für Damen 10 M.
Ertheile auch Unterricht in einzelnen
2Tänzen, ſowie in Contre- und

Quadrille-Tanz.
Achtungsvoll

A d. Vröbe, Tanzlehrer.
Friſcher

G S C h
trifft Donnerſtag Abend den 3. ds.
Mts bei mir direct ein und empfehle
ich denſelben zu den billigſten Preiſen.

Alle Donnerſtag gedenke
e Seefiſche und Schell-

iſche zu offeriren.oſeme d. 2. Decbr. 1885.

A. aus.re
Feinſtes

BöllbergerWeizenmeh
von anerkannt vorzüglichſter
Güte und Backfähigkeit
empfiehlt billigſt
Otto Weilchmann.

SFriſchenSchellſiſch
echten Weſtph. Pumpernickel,
Rügenw. Gänſepöckelfleiſch,
Rügenwalder Gänſebrüſte,
Rügenwalder Gänſeſchmalz,
echtes türk. Pflaumenmus,
echte Jtal. Dauermaronen,
echte Teltower Rübchen
echte Jtal. Vrünellen
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Am 29.

über 141 Jahr Lehrer am

strebsamen wackeren

Nachruf.
November Vverstarb an Dyphtheritis nach

fünf tägigem Krankenlager im 40. Lebensjahre

Herr Richard Bocdenstein,

durch sein frühes Ende über seine Vamilie eine schwere
I Prüfung verhängt ist, so haben wir an dem Dahingeschiedenen

Amtsgenossen, seine Schüler

Collegium

General -Versammlung
der Ortskrankenkaſſe

der AimmererSonnabend, d. 5. December,
Abends S Uhr

in Reinknecht's Reſtauration.
TagesOrdnung: Beſprechung

und Feſtſtellung des neuen Kranken-
kaſſen Statuts.

Die Mitglieder und Arbeitgeber
werden erſucht ſich zahlreich einzufinden.

Der Vorstandl.
Bauer, Vorſitzender.

Sökelandis
Pumpernickel,

hochfeine Waare,
gen empfiehlt Fereal Erüh.

Post Austellungse-
urKunden

für Private,

Mieths Contracte,
a0oll-Inhalts-

erklärungen
ſind vorräthig in der

Expedit. d. Kreisblatt.
Zu vermiethen zum 1. April 1886

die obere Etage Dom 14.
Meldungen daſelbſt von Vormittags
11 Uhr ab.

eine freundliche Wohnung
benehend aus 4 heizbaren

Zimmern nebſt Zubehör in guter
Lage möglichſt mit Garten wird zum
1. März 1886 zu miethen geſucht.
Gefl. Offerten mit Preisangabe im
Cigarren Geſchäft von A. Wieſe
abzugeben.

Der 1884 verſtorbene Gutsbe-
ſitzer Gottfr. Wilh. Rößler,
welcher über 42 Jahre Kirchen
vater, Kirchenvorſteher und Schul
Vorſteher in Möritzſch war,
hat der hieſigen Kirche zum Zwecke
deren innerer Verſchönerung 600 M.
letztwillig legiret, und der hieſigen
Schule 600 M., von deren Zinſen

für Jnſtandhaltung ſeines Begräb-
niſſes und zur Bezahlung von
Schulgeld für arme Kinder von Mö-
ritzſch zu verwenden ſind. Wir
bringen dieſes hiermit zur öffentlichen
Kenntniß und rufen dem heimge-
gangenen Geber unſeren Dank in die
Ewigkeit nach.

Gr.-Dölzig, den 26. Nov. 1885.
Der Kirchen u. Schulvorſtand

zu Gr.-Dölzig mit Möritzſch.
P. Franke, Vorſ.

Wiehiesigen Gymnasium.

Friede seiner Asche!



Petroleum
empfiehlt zum billigſten Preiſe im
Ganzen ſowie im Einzelnen

F. Sedeivete.
Holzpantoffeln

empfiehlt zu billigen Preiſen

H. Seydewitz
Gummi-Schuhe

für Damen, Herren und
Kinder mit und ohne Woll-
futter beſtes Fabrikatempfiehlt zu billigen Preiſen

II. P. Pxius Vachf.

Theerſchwefel-Seife
bedeutend wirkſamer als Thdheerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendend weiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken.

4 vStephan's Cocawein
hat ſich bei Krankheiten der Respira
tionsorgane, bei Huſtenreiz, Verſchleim
ung, Aſthma, Keuchhuſten 2c. glänzend
bewährt und iſt ſeiner belebenden
Wirkung halber allen Lungenleidenden

ſehr zu empfehlen. Jn Original-
flaſchen zu 1 und 2 M. in den
meiſten Apotheken zu haben.
G

Dieſem Buche verdanken ſchon viele

Jn d. Buche Vr. W hite“s
Augenheilmethode,

durch das wirkl. echte Dr. White's
Augenwasser von Traugott
Ehrhardt in Oel ze in Thüringen,
welches ſchon ſeit 1822 in vielen
Auflagen erſchienen iſt, findet faſt
jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
Die darin enthaltenen Atteſte ſind
genau nach den Originalen abge
druckt und bieten ſichere Garantie der
Echtheit. Daſſelbe wird auf franko
Beſtellung und Beiſchluß der
Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis
verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Oelze in Thüringen und
vielen anderen Buchhandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Guſtav
Lots in Merſeburg.

uog bumsalege

Dr. Thomson'“s geruch-
freies

Depilatorium
in Vulver,

zur ſofortizen Ent-
e mung von Haaren an

S Stellen, wo man ſolche
nicht wünſcht. Dieſes Väiittel iſt
vollſtändig unſchädlich für die Haut

Büchſe 2 Mark.
Zu beriehen von 0. Burchardt, Berlin,
Kurfürſtenſtr. 8.

Otto Schönwald,
Photograph.

Atelier in Halle a. S. täglich,
in Merſeburg, Lauchſtädter-
ſtraße 3 Sonntags und Montags
geöffnet.

J. Wallauer, Weinbergbes.,, Kreuxuach-

zur Verſammlung Sonntag,

Jnſeraten- Theil.
Ergebene Anzeige.

Um mich mehr meinem Hypotheken- und Commiſſions- Geſchäft widmen zu können,
habe ich die bisher in Merſeburg von mir verwalteten Agenturen

der Febensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig
und der Cölniſchen Feuer- und Hagelverſicherungs Geſellſchaften

niedergelegt und mit Genehmigung der betr. Directionen an meinen Freund

Herrn VIoritz Kunth in Merſeburg
Jch empfehle meine Dienſte auch für ferner zur Unterbringung bezw. Beſchaffung

von Kapitalien, Vermittelung von Kauf und Pachtgeſchäften, Abhaltung von Auctionen,
Aufſtellung von Nachlaßverzeichniſſen, Aufnahme von Taxen, Verwaltung von Grund-
ſtücken u. ſ. w. und ſichere allen mich Beehrenden bei billiger Vergütung die prompteſte Bedienung zu.

Mein Büreau täglich von Vormittags 8 bis Nachmittags 6 Uhr geöffnet befindet
ſich nach wie vor in meinem elterlichen Hauſe, Unteraltenburg Nr. 22, wo ich perſönlich

abgegeben.

beſtimmt
Mätfarochs an Sonnahends Vormittags

zu ſprechen bin.
Merſeburg Halle a. S., im November 1885

Paul Rindfleisch,
Die Kohlenbanclung on Max Thiel

empfiehlt ſich bei billigſter Preisſtellung zur Lieferung von:

Luckenauer Preeglohlensteine,
A. Riebechkschen Briqquettes und
Böhmis cher Braunkohle.

W Bedienung prompt.
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

e Honigkuchen
in allen gangbaren Sorten, Rabatt je nach Abnahme auf 3 Mk.
1 M. 60 Pfg. bis 2 Mk. empfiehlt

G. SVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV V

Schuhe u. Stiefel
Zur bevorſtehenden Winterſaiſon empfiehlt ſein Lager

von Schuhen und Stiefel mit Holzſohlen zum
billigſten Preiſe.

606000009859066000066000 S

Gestickte Täüllröcke, 8
Volants und Spitzen, 8
Ballblumen

S
e
9

empfiehlt
Anna Krampf, Ritterstrasve.

Bauern- Verein Merseburg.
Einladung

den 6. December 1885,
Nachmittag 83 Uhr in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle.“

TWages- Ordnung
1) Vorleſung des Protokolls der vorigen Verſammlung.
2) „Das Viehſeuchegeſetz“ Vortrag.
3) „Der landwirthſchaftliche Credit-Verband der Provinz Sachſen“ Vortrag.
4) „Ein dreihundertjähriges Jubiläum“ Vortrag.
5) Geſchäftliche Mittheilungen.

Bei der Wichtigkeit des Themas bitten wir die geehrten Mitglieder
und Gäſte um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen.

Der Vorstand

vereideter AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Gesang-Verein.
Freitag letzte Uebung am
Clavier um 7 reſp. 7 Uhr.

Schumann.
Arrtülierie.
Freitag, den A. ds. Mts.

Abends S Uhr, Monatsver-
ſammlung im Vereinsloeale.
Tagesordnung Stiftungefeſt, Wahl
der Kaſſen -Reviſoren, innere An-
gelegenheiten.

Der Vorstandl.

Irene.Feier des Stiftungsfeſtes am
7. December er. durch Feſt-

eſſen und Ball.
Der Vorstand.

Kaiser Halle.
Donnerſtag den 4. November:

Ringkampf
zwiſchen Herrn Windſon
und dem ſtärkſten Herrn
Merſeburgs in Maske.
lasthof zum Bitter St beorg,

Freitag d. 4. d. Mts.
Schlachtefeſt.

Abends Brat- u. friſche Wurſt.
C. MHeuschhköoel.

Zur Damenschmeiderei
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

MFemanes M emer.
große Sixtiſtr. 1 2 Tr.

Eine arme Landfrau hat auf dem
Wege von der Halleſchen Straße nach
dem Bahnhofe ein Portemonnaie
mit Jnhalt verloren. Der ehrliche
Finder wird gebeten, daſſelbe gegen
Belohnung abzugeben Halleſche
Straße 214a l Treppe.

Danltc.
Für die ſo zahlreichen Beweiſe

herzlicher Theilnahme bei den Be-
gräbniſſen unſrer beiden lieben Kinder
unſern innigſten Dank.

Familie Zinzly.
Jn Folge eingetretener Umſtände

findet die Beerdigung unſeres theuren
Dahingeſchiedenen des Fabrikanten

Franz Eduard Wirth
erſt am Sonnabend Nachmittag
2 Uhr ſtatt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Redgetion, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage.
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57.] Kriminalnovelle von O. Bach.

Von wildem Schmerz, von Verzweiflung und
Zorn faſt zur Raſerei getrieben, irrte der un
glückliche Mann am Strande auf und ab, leiſe,
abgeriſſene Worte vor ſich hinmurmelnd; ein
paar mal hatte es den Anſchein, als wolle er
ſich und ſein Weh in den kühlen Fluthen be-
graben; immer weiter und weiter bog er ſich
hinab über die ſchmale. Brüſtung, die ihn noch
von dem naſſen Elemente trennte ſeine Augen
glühten wie im Fieber, keuchend drang der Athem
aus ſeiner heftig arbeitenden Bruſt, ſchon
ſchien ſein entſetzlicher Entſchluß zur Reife ge-
langt, ſeine Hände ließen den Stützpunkt
los ein kleiner Sprung es war vorbei
aber in demſelben Moment klang ein heiſeres,
höhniſches Lachen über die farbloſen Lippen mit
einer wilden Haſt verließ er den gefährlichen, in
dieſem Augenblicke für ihn allzuverlockenden
Platz und als müſſe er vor ſich ſelber fliehen,
vor ſeinen eigenen entſetzlichen Gedanken
ſtürmte er vorwärts, indem er flüſterte: „Sterben,
jetzt, jetzt und meine Ehre mit meinem Leben in
den Fluthen begraben? Nein, nein und tau-
ſendmal nein! Hier wäre den Tod wählen
Feigheit! Das Leben zu ertragen der Zu-
kunft, wie ſie ſich mir erſchließt, ins Auge zu
ſehen iſt Muth: durch eine gewaltſame That
dem Schreckniß aus dem Wege zu gehen, wäre
unmännlich, wie ſie meine Ehre in Frage ſtellte.
Leben unter dem Beile des Henkers unter
dem ſchmählichen Verdachte des gemeinen Ver-
brechens, einer blutigen That iſt muthiger, als zu
ſterben wiſſen! O Gott, Gott,“ ſtöhnte er auf,
„kann es denn ſein hat mich nicht nur ein
furchtbarer Traum genarrt! Jſt es denn wahr,

Merſeburger Kreisblattes.

Die Schuldigen. an was ich dort geleſen was mich zum elendeſten
der Menſchen macht zum Verbrecher zum
Mörder ſtempelt? Bin ich es denn wirklich,
den das entſetzliche Schickſal verfolgt ich
Edgar Pauli ein ſteckbrieflich verfolgter Böſe-
wicht der ſeinen Nebenbuhler getödtet
haben ſoll Dazu dazu hat man meine
Abweſenheit benutzt. Das war es, was ich
durch mein Entſagen errungen was ich
hören wollte, wonach ich ſo heiß verlangte!“

Wie von Furien gejagt, eilte er raſtlos durch
die Straßen er wußte nicht, wo er war; er
wußte nur, daß er namenlos elend geworden
war; daß er lebte und auch noch ferner leben
mußte, um ſich von dem grauenhaften Verdachte,
der auf ihm laſtete, zu befreien, oder ſich ſeinem
furchtbaren Geſchicke zu überliefern.

Es war ſpät nach Mitternacht, als er ſein
Hotel wieder erreicht hatte verwundert blickte
der öffnende Portier ihm nach, als er ſchwer-
fällig, wie von ſchwerer Krankheit befallen, die
Treppen hinaufſtieg; faſt hätte er ihn nicht
wieder erkannt, ſo furchtbar, ſo auffallend war
die Veränderung, die in den wenigen Stunden
mit ihm vorgegangen war.

Nur mühſam drangen die Worte „Wann geht
der erſte Zug morgen nach München und der
Befehl, ihn frühzeitig zu wecken, da er ihn be-
nutzen wolle, über die farbloſen Lippen.

Todesmatt ſank Edgar Pauli, den meine freund-
lichen Leſer gewiß längſt erkannt, auf ſein Lager;
aber die Augen wollten ſich nicht zum erquickenden
Schlummer ſchließen, weit geöffnet ſtarrten ſie
ins Unendliche und nur von Zeit zu Zeit wurzelten
ſie an einer Geige feſt die in einem ſchlichten
Kaſten verborgen ruhend dem jungen Manne
Träume von Glück und Ehre vorgegaufelt hatte,
die ſich jetzt vor ſeinen empörten Blicken in
Schmach und Schande, in Elend und Tod ver-

Nr. 284.

wandelten. Leiſe, abgebrochene Worte drangen

Freitag, 4. December 1885.,

über ſeinen Mund. „Todt, ermordet, in
jener Nacht.“ ächzte er, „o, Hermance, Hermance,
Du, Du darfſt nicht an mir zweifeln!
Wer, o Gott, kann die That begangen haben,
die man auf mich gewälzt? Der arme Menſch

ſtatt, wie ich geglaubt, im Glücke zu ſchwelgen,
ruht er tief unter der Erde, ein Opfer des
Meuchelmordes und ich, ich Unglückſeliger
irre in der Welt umher, ohne eine Ahnung
ſeines, meines Schickſals zu haben. Aber
Geduld, der Tag des Gerichts muß kommen
mit dem Kainszeichen belaſtet, will und darf ich
nicht länger leben, entweder der Himmel
bringt Licht, Licht in die Finſterniß, oder
ich ſühne die That eines Andern mit meinem
Leben. So, ſo ſie wiederſehen,“ klang es von
Thränen erſtickt, „o, was habe ich denn ver-
brochen, um das zu erdulden, um dieſe
Schmach erleben zu müſſen und doch iſt der
Himmel mir noch gnädig geweſen ein unglück-
licher Zufall konnte mein Elend noch vergrößern.

Mein Signalement iſt ſo genau,“ ſetzte er
bitter hinzu, „daß ein Kind mich erkennen,
meinen Verfolgern überliefern könnte. Freiwillig
kehre ich zurück, mag man mich richten,
mich verurtheilen, ich habe aufgehört zu ſein,
aufgehört, den Kampf mit dem Geſchick, mit
dem Daſein fortzuſetzen!“

Kaum graute der Morgen, da erhob er ſich
von ſeinem Lager; ſeine Glieder ſchmerzten, er
fühlte ſich geiſtig und körperlich gebrochen, aber
der feſte Wille ſiegte über die phyſiſche Schwäche
und als der Zimmerkellner ihn wecken kam, trat
er ihm ſchon reiſebereit entgegen und nach kurzer
Zeit ſaß er in einem Wagen zweiter Klaſſe.
Der Zug führte ihn über München ſeiner Hei-
math zu.

(Fortſetzung folgt

(Nachdruck verboten.)

Der Weg nach vorwärts
Eine Plaude rei aus dem Geſchäftsleben und über das

Geſchäftsleben.

Vier Wochen waren es vor Weihnachten oder
auch ſechs gerade in der Zeit, welche jenen
Wochen vorhergeht, in denen zur Freude Aller,
die etwas zu verkaufen haben, der Ladenraum
immer leerer, die Kaſſe aber immer voller werden
ſoll. Alles ſauber und blank im Laden, und

was die Saiſon an Modeartikeln Neues gebracht
gefällig zuſammengeſtellt und ausgeputzt, ſo daß
dadurch allein die Luſt zum Kaufen ſchon ent-
ſtehen könnte, der dann als zweiter Akt der
nothwendige Griff in den Geldbeutel zu folgen
haben würde. Baarer Kauf macht das Herz des
Geſchäftsmanns lachen, und dabei läßt er auch
ein Stück ſeines Profites zu Gunſten des Käufers
gern ſchießen. „Wenn das Geld im Kaſten
geklungen, iſt dem Käufer der billigſte Kauf ge-
lungen!“ Ad notam zu nehmen!

Da ſteht der Herr des Geſchäfts und ſchaut
ſich zwiſchen ſeinen vier Wänden um. Na, das
Geſicht könnte heiterer ſein zum grauen November-
himmel draußen paßt es allenfalls, aber zum
hübſch geputzten Laden gar nicht. Gelungene
Arbeit, und das iſt ſie, ſollte Freude machen
dem, der thätig geweſen, aber davon iſt hier
nichts zu bemerken. Gar ein feindſeliger Blick bei-
nahe auf alle ſchönen Sachen und dann kommt ein
Gemurmel zwiſchen den Zähnen hervor: „Viele
Mühe, viel Geld und wann kommt der Ver-
dienſt? Nun müßten die Leute bald kommen,
um in hellen Haufen einzukaufen aber, aber
Und er ſetzt ſich auf einen Stuhl und ſchaut
hinüber zur Ladenthür, durch die ſie in der
nächſten Zeit kommen ſollen. Mit vollen Taſchen
und freien Armen herein, mit vollen Armen
und leichten Taſchen wieder hinaus! Ja, wenn

Da klingelt's! Der Mann ſpringt von ſeinem
Stuhle empor, nimmt ihn aber gleich wieder
ein! Da kommt ein kleines, putziges Männlein
hereingewackelt, mit allerlei buntem Kram be-
hangn und einer Trompete und Trommel in
der Hand. Der Herr des Ladens ſchaut ſich
das Kerlchen an und zuckt die Achſeln. Von
dem iſt nichts zu holen und bei dem iſt nichts
zu verdienen. Aber der kleine Mann iſt ſehr

ſelbſtbewußt und wie er mit der Hand in die
Taſche fährt, klingt's wie helles Gold. Aber
nein, das war doch wohl Täuſchung

„Möchte mit Euch ſprechen!“ ſagt der kleine
Mann.

„Mit mir? Was habt Jhr denn? Aber ich
habe nicht viel Zeit,“ ſo lautet die Antwort.

„Werdet ſchon Zeit bekommen, hört einmal,
wißt Jhr, was das iſt Damit fährt er aber-
mals in die Taſche und es klingt, als wenn ein
ganzer Scheffel Gold in die Stube geſchüttet
würde.

„Was wünſchen Sie denn?“ lautet die neue
Frage.

„Aha,“ lacht das Männlein, „Jhr werdet auf-
merkſam. Aber bleibt nur ſitzen, finde meinen
Platz ſchon.“ Und eins, zwei, drei ſaß es oben
auf dem Pult, gerade auf dem dicken Contobuch.
„Das iſt mein Platz. Sieht nett hier aus bei
Euch!“

„Mich freut, daß Sie das finden,“ antwortete
der auf dem Stuhle immer höflicher, wenn er
auch ziemlich ärgerlich über das ungenierte Weſen
des ſeltſamen Beſuchers war. Der machte ein
ſpöttiſches Geſicht und ſchlug mit den kleinen Beinen
gegen die Pultwand. „Wird Alles verkauft
fragte der Kobold, denn das war er ohne
Zweifel, dann weiter.

„Jch wollte, es wäre ſo,“ entgegnete der
Geſchäftsmann, und dann kam ihm ein Gedanke.
„Alle Wetter, der Kleine iſt am Ende ein Glücks-
kobold, er kann helfen.“
ſehr liebenswürdig. „Wenn Sie mich vielleicht
unterſtützen, mir einen Rath geben wollten

Der Kleine ſchlug einen Purzelbaum und
lachte laut: „Rath geben
Rath zu geben! Macht die Augen auf, Mann,
da ſeht!“ Wunderbar, da an der Wand erſchien
eine leichte, luftige und gefällige Geſtalt. Alle
Augenblicke veränderte ſie ſich aber, und es war
unmöglich, eine klare Vorſtellung zu gewinnen.

„Das iſt meine Tochter,“ brummte der Kobold,
„die hegt und pflegt, denn ſie ſoll hier bleiben
und ſie wird Euch helfen. Sie wird von Haus
zu Haus eilen und allen Leuten wird ſie von
Euch plaudern: und das wird, paßt auf, Euch
am meiſten helfen, und Jhr ſollt ſehen das
Geſchäft wird ſich machen. Aber das ſage ich
Euch, gut pflegen müßt Jhr ſie!“

Und nun wurde er

Hat ſich was beim

„Wenn Jhr mir nur ſagen wolltet 7“
bat der unten auf dem Stuhle.

„Eigentlich verdient Jhr's nicht, denn Jhr habt
uns oft genug die Thür gewieſen und unſere
Dienſtanerbietungen unbeachtet gelaſſen. Habt
uns auch wohl mit einem ſchmalen Biſſen ab-
finden wollen, aber das geht nicht, alter Freund,
geht nicht! Wir thuen unſere Schuldigkeit, aber
mit trockenen Brotrinden ſind wir nicht zufrieden,
dann geht uns die Kraft verloren. Entweder
ordentlich oder gar nicht.“

„Alles will ich thuen, Herr, aber Euren Namen

Der Alte lachte boshaft: „Kennt Jhr uns
noch immer nicht? Nun, dann will ich Euch
unſere Namen ſagen: Jch bin der Reclame-
Mann und meine Tochter da iſt die Annonce!
Fahrt nicht auf, Euer Schaden würde es ſein!
Jch alter Kerl finde nicht überall mehr gute
Aufnahme, frage auch nichts darnach, denn ich
habe es nicht mehr nöthig, aber mein Töchter-
lein will ich Euch laſſen und die wird für alle
Leiſtungen Eurerſeits ſich dankbar erweiſen. Und
nun lebt wohl, aber einen Rath nehmt noch von
mir an: Meine Tochter wird eifrig und un-
verdroſſen bei Alt und Jung, Arm und Reich
Euren Namen nennen, Eure Waaren preiſen,
aber Jhr dürft ſie nicht kahl und geſchmacklos
in die Welt und zu den Leuten gehen laſſen.
Hübſch gefällig ſchmückt ſie aus, heute mit dieſem,
morgen mit Jenem und paßt auf, ſie wird bald
überall Euch zum Nutzen die beſte Auf-
nahme finden. Denkt daran, daß des Publikum's
Gedächtniß kurz iſt, daß es zum Kaufen animirt
ſein will, und inſtruirt mein Töchterchen wohl,
daß es ſeine Wünſche treffe, daß es nicht nur
den Reichen, ſondern auch den weniger Bemittelten
bedenke. Eure gute Waare und Eure billigen
Preiſe allein machen es nicht, noch viel mehr
werdet Jhr mit meiner Tochter Hilfe verkaufen.
Merkt's Euch, merkt's Euch; ſie muß die Leute
herbeiholen und für den, welcher ſie am meiſten
pflegt, holt ſie am meiſten. Folgt Jhr nur
getreu, ſie führt den Weg nach vorwärts; adieu,
viel Glück!“

Verſchwunden war der Kobold; auf die Erde
flatterte ein Blatt, nach dem der Geſchäftsmann
ſchnell die Hand ausſtreckte: Die Weihnachts
annonce.



Jnſeraten- Theil.Vorſchuß- Verein zu Merſeburg. E. G.
i Außerordentliche General Verſammlung

Sonntag den 73. hecember, Nachmittags 3 Uhr,
im „Whüringer MHot“ hier.

Tages-Ordnung:
Wahl eines Kaſſirers an Stelle des verſtorbenen Herrn M. Klingebeil.

NB. Die geehrten Mitglieder werden freundlichſt erſucht, ſich bei der Wichtigkeit der TagesOrdnung möglichſt
vollzählig einzufinden.

Merſeburg, den 1. December 1885.

Der Aufsichtsratha
des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg. E. G.

Schröder, ſtellvertr. Vorſitzender.

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg. E. g.
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens

für 1885 bis ſpäteſtens

en 20. en G.im Geſchäftslokale, Markt 31, abzuliefern.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen abgeholt.
Merſeburg, den 2. December 1885.

Porſchuß- Verein zu Merſeburg. E. G.
J. Bichtler. Guſt. Dürbeck. A. Juſt.
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Mein

ihn rerW in diesem Jahre Gelegenheit zu ganz besonders billigen Einkäufen

Neuheiten in Kleiderstoſfen, Mänteln, Reisedecken, Cachenez,
Teppichen, Tischdecken, Gardinen, Schürzen, TWüchern und vielen andern
Artikeln in grosser Auswahl zu billigen festen Preisen.

Burgstrasse s. Otto ren ice. Burggtrasse S.

t JC r r J eW S e Sr S e e e7 r II T- r Das4 e W n n W
S aunthg n Fehgaaten Lager

S F e d G. Koancne R vonn 6. Anauth Sohn
a S 0 7 h W i Iſſ ſ8. Entenplan 8. lJ empfiehlt zur gegenwärtigen Bedarfszeit ihr S

A. Lager eigener Fabrik inReiſe Geh- und Hauspelzen für Herren und Damen, Garnituren in Jobel, Nerz, Marder,

Jltis, Skunks, Gräbes, Bär, Scheitelaffe, Schuppen, Opoſſum, Biſam u. a. m.Decken, Fußſäcken, Fußkörben, Pelzmützen und Baretts für Herren Damen und Mädchen.

e für Jugdwuſſen alles in größter Auswahl und bitisfſer J n D. O.

d

W

und Sohn,

Merseburg. l
Pntenpian 8.
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